
selbstkritisc. E1n Sattheit VO Frömmigkeıit und Religi0osität attestiert, die CS
zZerstoren Auch dıe Integration der Vertriebenen diıe Gemei1ndearbeit

erwies sıch häufig als schwierig, da S1e andere Bräuche, er und (sottes-
dienstformen gewohnt Dennoch WAar S1e. der Gottesgedanke
wirksamster oft 1Irost und die Kırche das letzte Stück He1i1mat“‘®
(S Um dem Rechnung wurden der Nähe größerer
Flüchtlingsunterkünfte Notkirchen eingerichtet und unter Berücksichtigung
der relıg1ösen Bedür  sse Flüchtlingswallfahrten entwickelt Hauptwallfahrts-

westfälhisschen Raum wurde Werl, weshalb die Verfasserin hierauf aher
eingeht In diesem Zusamme:  ang stellt S1CE heraus, 4SSs die Katholische Kir-
che VON der Flüchtlingsarbeıit viele Impulse erhielt, die sıch 3 zuletzt auch
kirchenpolitisch auswirkten

„Von seiten der atholischen Kirche stellte He1imat und E  on (se-
samtkonzept dar dessen Umsetzung dem Religy1ösen als übergeordneter gel-
suger Macht ©verheltfen sollte (S 58) Deshalb versuchte dıe
Kırche dem Heimatverlust der Flüchtlinge entgegenzuwirken und den Men-
schen helfen wieder Vertrauen die gewINNEN und ihre Ver-
€e1! mMi1t Christus und den Sakramenten rhalten Von daher stellt
die Autorin ec die starke prägende Raolle der atholischen Kırche der
deutschen Nachkriegsgesellschaft, dıe viele katholis: Flüchtlinge Orıien-
tierungspunkt blıeb und Heıimat 1 umfassenden Wortsinn wurde, heraus.
Dieser umfassende Gesamtzusammenhang, den der Leser bereits durch das
oben erwähnte /aıtat VO Paul ewitsch mMit hineingenommen wird, rechtfer-

den ite. ‚Glaube und He1imat den der Leser sich während der e-
rungen der Flüchtlingsarbeit der Osthiıltfe allerdings immer wieder n-
wartigen 111USS$S

och

dem IC} Jahre DIuS 7713 Dortmunder Maıtternachtsmission Dort-
mund 1999 69 Abb 16 Portraitfotos brosch

März 1918 konstituterte sich der Vereıin der ortmunder Mitternachts-
inNission Seine Zielgruppe sind Prostituterte pfer VO  e Menschenhandel,
schutzlose Frauen und Kınder auf der Straße Für dıie Menschenwürde und dıe
Menschenrechte dieser Personen der Vereın SC1IT 80+1 Jahren Wıe dies

Laufe Geschichte geschah stellt Reinhard Spankeren ersten
Teil der estscCc. „Die verheerenden o  en des Lasters und Seele
Streiflichter eschichte der Mitternachtsmission 8—1968*“ dar Sein Zael
1Sst e1 jedoch nıcht C111 umfassende Gesamtdarstellung, die auch den
inen Ciner Festschrift würde sondern das Aufzeigen wesentlicher
Entwicklungen und Eıunschnitte der der Dortmunder Mitternachtsmis-
S10n 4Aus dem Blıck zurück inen klareren Blıck die SCWINNCN

können

C'



Mitternachtsmissionen eine grolistädtische Angelegenheıit, wobe1i
Dortmund ach Berlın (gegründet den früheren Gründungen gehör-

ugeordnet s1e der Fachgruppe „Gefährdetenfürsorge und Kampf
SCHCNH sıttlıche Volksschäden‘‘. Be1 der Gefährdetenfürsorge handelte sıch

„Rettung der sittliıch gefahrdeten und gefallenen Söhne unseres es,
ebung der Sıttliıchkeit und ethıische Bekämpfung der Geschlechtskrankhe1-
ten  e S 9) Stutzten siıch die Miıtternachtsmissionen zunächst auf ehrenamtlı-
che Helferinnen, anderte siıch dies den der WeiLmarer Republık.
Der Erste Weltkrieg markiıerte aufgrund der durch verschärften soz1i1alen
Nöt.e inen Aufschwung des sdıenstes. SO wurden verstärkt Fürsorge-
einrichtungen erforderlıch, die Schutzbedürftigen einen Zufluchtsort boten.
Dies findet auch den Vereinsstatuten der Dortmunder Mitternachtsmission
seinen Niıederschlag, dıe jele und Wege der Vereinsarbeit aufzeigen, namlıch
„„amn dere und Bewahrung der ne und 'Tochter uUunNsCICS es
arbeiten‘‘“ durch „Verteillung geeigneter ruckschriften, durch seelsorgerliche
Unterredung, durch Unterbringung bestehende Zaufluchts- und C  ZS-
häuser und Arbeıtsstätten“‘ (D 16) Mehr als vier Jahrzehnte pragte W dıe
che-Schwester Anna Kra  E dıe Arbeıt der ortmunder Mitternachtsmisst-

durch iıhre vorwiegend seelsorgerliche Tätigkeit und iıhre Bemühungen, dıe
Mädchen Anstalten oder tellungen unterzubringen. eic ungeheurer
Arbeıtseinsatz hier geleistet wurde, zeigen dıe VO  - der Schwester einer Stati-
stik festgehaltenen Lienste auf. Fuür den Zeitraum VO:  - 1930— 1948 sind eine
Protokaolle vorhanden, dass auf dıe Mitternachtsmission
diesen Jahren auf einen Erlebnisbericht VON Schwester Anna zurückgegriffen
wıird Auch der Nachkriegszeıit galt dıe besondere ufmerksamkeıt der Mit-
ternachtsmission dem „Kampf Unsıttlichkeit und Geschlechtskr:  e1-
ten  ec ® 25) erbe1 sollte aber immer echte christliıche Liebestätigkeit ihren
Ausdruck finden, indem 111A:;  - den Gefährdete: VOI allem mıit Verständnis und
p  ischer Fürsorge egegnete und s1e nie aufgab „Dieses Grundanlıegen hat
sich, WEe11n auch be1 stark gewandeltem Selbstverständnis, unter voöllıg anderen
gesellschaftlıchen V oraussetzungen und fachliıch anderen Formen, Prin-
Z1p hıs dıe Gegenwart durchgehalten (S 28)

Wıe dies der Gegenwart praktiısch aussteht, wiıird dem Leser zweıten
Teıl der Festschrift anhand VO:  - ahresberichten aus dem Bereich „Hılfen

pfer VO Menschenhandel“‘, ‚Doztale sicherung Hılfe den Aus-
‚C6  stieg‘ und „AIDS-Beratung“ sehr eindrückliıch VOLIL Augen geführt Die Be-
richte geben Zeugnis VO dem menschenverachtenden ande. der Men-
schenhändler osteuropäischen Frauen gegenüber und zeigen dıe amıt VeCOI-

knüpften physıschen und psychischen Nöte dieser Frauen auf. Zugleich VCLI-
deutliıchen s1e die Schwierigkeiten und Hiındernisse, VOT dıe siıch dıe Mitter-
nachtsmission hier gestellt sıeht, insbesondere be1 der Hılfestellung gegenüber
Mindenjährigen. Das Z1el der Miıtternachtsmission auf diesem Aufgabenfeld ist,
35  [9) 01 enschenhande betroffenen Frauen und Mädchen langfristig eine An-
laufstelle He1i1imatland und Zukunftsperspektiven anzubieten“‘ (S 45) Im
Zusamme  ang mit dem Eiıntreten der Mıtternachtsmission eine soz1ale
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Absıcherung der Prostituterten hierzulande stehen iıhre Er  en, dass
immer schwerwiegende runde vorhegen, wenn eine Tau sıch dıe Prosti-
tutiıon entscheidet. Die Miıtternachtsmission begrüßt deshalb inen (Gesetzes-
entwurf der Bundesfamilienminitsterin, der den Prostituterten mehr Rechte
zusichert und da SOIgen soll, A4SS S1e soz1al abgesichert sind, weıl dies ihrem
Zıel, den Betroffenen einem selbstbestimmten, eigenverantwortlichen 1 8-
ben ohne finanzıelle und emotionale Abhängigkeiten verhelfen, entspricht.
Se1it 1985 ist die Beratung und Betreuung VO  —- HIV-infizierten und erkrankten
Kliıentinnen ein Teıl der Sozialarbeit rostitutionsbereich.

Bıs heute alt die Mitternachtsmission aller orbehalte Re-
spe. VOL der Arbeıt ihrer Vorgänger ıhrem Namen fest, und s1e ist ach
wIie VOT Tag und 2C| Kınsatz den Rändern der Gesellschaft Stie eistet
heute moderne Soztalarbeıt, be1 der Beratung und Rechtsdurchsetzung MOT-
tat en und stellt damıt ein markantes Arbeitsgebiet mit eigenem Profil dar,
das Maßlstäbe ngagement Notleidende SCeTzZT. Mit den ZWe1 verschieden
angelegten 'Teılen versucht dıe Festschrift einen ogen VO  - den Anfängen bıs

die Gegenwart der Arbeıt der ortmunder Miıtternachtsmission schlagen,
WAS ihr sehr anschaulicher Weise gelingt Es ist wünschen, A4SS S1e ber
den Dortmunder Raum hinaus Beachtung findet, damıt die wertvolle und
hoch einzuschätzende Arbeit der Mitternachtsmission ebenso weni1g wIie ihre
Kliıentel ein Schattendasein führen 111US5

COChristine och

Hermans . Robert Peters (Hgg.) Humanıstische Buchkultur. Deutsch-
Nzederländische Kontakte IM S pätmittelalter (1450—17525), (Nıederlande-Studien, 14),
Lit-Verlag, Münster/Hamburg 1997, 208 S 21 Abb auf Kunstdruckpapier,
geb
Das Buch ist eine tuc. des Frühjahr 1997 der Herzog-August-

Wolfenbulttel veranstalteten Gesprächs unter dem 1ite. „Buch-
kultur inem Land ohne (srenzen. Deutsch-niederländische Kontakte
Spätmuittelalter (ca 0—1259° Kın der dort gehaltenen age, VCI-
mehrt weitere Forschungsergebnisse, wurde abgedruckt. Whıe dıe Einle1-

betont, darf der egr1 „Humanısmus““ e1 nıcht CN verstanden
werden. HBr ist aber auch nıcht unberechtigt, handelt sıch doch be1 dem
Untersuchungsgebiet eine Landschaft, dıe sıch dem iıtalıenischen Huma-
nısmMuUs verhältnısmäßıg öffnete, den munsterischen errn
Rudol£ VO angen erinnern. Die damals Norddeutschland führenden
Schulen Deventer, Muüunster und WO. spielten beim Konzipieren VÖO!  -
uchern eine überragende olle. ter WIE der aus dem munsterländt1-
schen eek stammende Alexander Hegı1us Deventer, Gerhard Lastrius
‚wolle, Johannes Murmellıus AUK Roermond Münster, Hermannus Torren-
tinus und viele andere standep untereinander ebhaften Beziehungen. Das
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